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Case Management

Ein zweitdgiges Fachseminar am
18./19. Januar 2007 an der Pida-
gogischen Hochschule Ziirich
vermittelt Grundlagen zum Kon-
zept «Case Management in der
Spitex». Beleuchtet werden u.a.
Anwendungsformen von Case
Management, Einsatzmoglichkei-
ten und Finanzierung. Programm
und Anmeldung: www.casemana
gement-spitex.ch. a

Austritt aus Spital

Bei den Qualititskontrollen in
den Zurcher Spitdlern soll kiinftig
die Frage der vermeidbaren Wie-
dereintritte im Zentrum stehen.
Namentlich die Nachbetreuung
durch Hausirzte oder Spitex mtis-
se besser organisiert werden, for-
dert der Verein Outcome. Dem
Verein obliegt die Qualitidtskon-
trolle in den Ziircher Spitilern.
Die Zahl der ungeplanten Wie-
dereintritte liegt in den Ziircher
Spitdlern bei rund drei Prozent. O

Zwei Ratgeber

Der neue Beobachter-Ratgeber
Wohnen im Alter ist ein Mut-
macher fur alle, die auch im Alter
selbstbestimmt leben wollen. Die
Autorin Kathrin Stiheli Haas ist
Sozialarbeiterin und zeigt auf, wie
das Leben im eigenen Haushalt
leichter geht und wie man die
Wohnung altersgerecht anpassen
kann (Fr. 24— im Buchhandel).
Im aktualisierten Beobachter-Rat-
geber o regeln Sie die letzten
Dinge» gibt Rechtsanwiltin Karin
von Flie Tipps tiber Vorkehrun-
gen fiir den eigenen Todesfall. Be-

leuchtet werden u. a. finanzielle,
rechtliche und organisatorische
Fragen zum Tod und fir die
schwere Zeit danach (Fr. 26— im
Buchhandel). a

Versichertenkarte

Die ftr 2008 geplante Versicher-
tenkarte ist nach wie vor umstrit-
ten. Die Karte soll administrative
Verfahren vereinfachen, etwa das
Abrechnen mit der Krankenkas-
se. Auf dem Chip sollen Name
und Adresse, Angaben zur Kran-
kenkasse und die Versicherten-
nummer gespeichert werden. Frei-
willig konnen auch Notfalldaten
gespeichert werden, etwa zu Al-
lergien, Blutgruppe und Krank-
heiten. Hier allerdings sind die
Datenschiitzer auf Bundes- wie
auf Kantonsebene skeptisch. Sie
befiirchten, Krankenkassen kénn-
ten solche Daten fiir ihre Pri-
mienpolitik missbrauchen. a

Cerebral geldhmt

Die Schweizerische Stiftung fur
das cerebral gelihmte Kind hat
einen neuen Dokumentarfilm
produziert, der Jugendlichen und
jungen Erwachsenen den nattirli-
chen und vorurteilsfreien Zugang
zum Thema Behinderung ermog-
lichen soll. Der Film «Ein fast nor-
males Leben» (DVD, 20. Min.)
kann zum Preis von Fr. 15— bei
der Stiftung Cerebral bezogen
werden: Telefon 031 308 15 15,
www.cerebral.ch. a

Pflege-Gutscheine

Wer freiwillig andere pflegt, soll
eine Garantie dafiir erhalten, dass
er spiter selbst von Freiwilligen
gepflegt wird. Ein solches Anreiz-
system schwebt Bundesrat Pascal
Couchepin vor. Nach den Vorstel-
lungen Couchepins sollen vor al-
lem junge Pensionierte freiwillig
und unentgeltlich einfache Pfle-
geleistungen erbringen. Diese
Leistungen werden in einer Da-
tenbank gespeichert. Fiir den Ein-
satz erhalten die Helferinnen und
Helfer eine Gutschrift, mit der sie
spater ihrerseits Hilfe beanspru-
chen konnen. a

Das andere Kind

Es gibt viele Griinde, warum es
fir Eltern von behinderten Kin-
dern schwierig ist, mit anderen
Betroffenen in Kontakt zu kom-
men. Dazu gehoren die Schwei-
gepflicht von Arzteschaft, Thera-
piestellen und Behorden oder
fehlende Zeit zur Teilnahme an
Selbsthilfegruppen. Deshalb gibt
es jetzt unter www.dasandere
kind.ch ein Internetforum ftr El-
tern mit chronisch kranken oder
behinderten Kindern. Das Forum
wurde privat, aber professionell
von einer betroffenen Familie
eingerichtet. a

Lesen und vorlesen

«Erinnern, begegnen — auch sich
selbst, so heisst ein Buch mit
Geschichten, Gedichten und Ge-
danken von 15 Autorinnen und
Autoren. Das Lese- und Vorlese-
buch, illustriert mit Bildern und
Zeichnungen von Carl Larsson,
soll insbesondere dlteren, psy-
chisch kranken Menschen helfen,
Erinnerungen auszugraben. Er-
schienen ist das Buch im Anja
Verlag, Schaffhausen (Fr. 38.10 im
Buchhandel). a

Neuer Lohnausweis

Wer Fragen oder Informations-
bedarf hat zum neuen Lohnaus-
weis, findet Antworten und Infor-

mationen auf der Website der
schweizerischen Steuerkonferenz.
Auf www steuerkonferenz.ch fin-
den sich zahlreiche Hinweise und
detaillierte Anleitungen zu die-
sem Thema. a

S* 0N N W E® 10D, Campus. Demenz verstenen

Demenz:
Wir beraten und bilden aus.
Campus-Programm 2007.

Demenz verstehen

Unter diesem Titel bietet die
Sonnweid in Wetzikon im Rah-
men ihres Campus-Programms
Beratung und Bildung fiir Einzel-
personen, Gruppen und Institu-
tionen an. Das Angebot umfasst
u.a. Tagesseminare, Symposien
und Kurse. Ein Beispiel: Demenz
Ethik: Grundkurs — Entscheidungs-
hilfen im Umgang mit Menschen
mit einer Demenz. Fir Informati-
onen und Detailprogramm: Sonn-
weid Campus, Tel. 079 643 62 70,
www.sonnweid.ch. a

Hausliche Gewalt

Das Fachbuch Hiusliche Gewalt
erkennen und richtig reagieren»,
herausgegeben von der Fachstel-
le far Gleichstellung der Stadt
Zurich, beleuchtet Hintergriinde
und Folgen von hiuslicher Ge-
walt und gibt Anleitungen, wie im
konkreten Fall reagiert werden
kann. Das Handbuch richtet sich
an Fachleute, die im weitesten
Sinne im Gesundheitswesen wir-
ken und oft die ersten sind, an die
sich Menschen wenden, die Ge-
walt in der Familie oder Partner-
schaft erleben (Verlag Hans Hu-
ber, Fr. 48.90 im Buchhandel). O



	In Kürze

